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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Ausziehführung für Schubladen mit einer an einem Mö-
belkorpus zu befestigenden Korpusschiene, einer an der
Schublade zu befestigenden Ladenschiene und einer
zwischen der Korpusschiene und der Ladenschiene be-
wegbar gelagerten Mittelschiene, wobei der relative Be-
wegungsablauf der Schienen über eine Zwangssteue-
rung festgelegt ist, wobei die Zwangsteuerung ein als
Zahnrad ausgebildetes Synchronisationsrad aufweist,
welches mit einer an den Schienen angeordneten oder
ausgebildeten Lauffläche und/oder mit einer Lauffläche
eines Laufwagens, der zwischen den Schienen ver-
schiebbar gelagert ist, zusammenwirkt.
[0002] Im Weiteren betrifft die Erfindung ein Möbel mit
einer Schubladenausziehführung der zu beschreiben-
den Art.
[0003] Zwangssteuerungen einer Schubladenaus-
ziehführung dienen dazu, den relativen Bewegungsab-
lauf der Schienen und/oder den relativen Bewegungsab-
lauf von zwischen den Schienen gelagerten Laufwagen
exakt festzulegen. In diesem Zusammenhang sind zahl-
reiche Ausgestaltungen von derartigen Zwangssteue-
rungen bekannt geworden (z.B. DE 10 2005 016 418
A1), wobei entweder der Bewegungsablauf der Schienen
zueinander, der Bewegungsablauf der Schienen relativ
zu den Laufwagen oder der Bewegungsablauf von Lauf-
wagen relativ zueinander gesteuert wird, welche einer-
seits zwischen der Korpusschiene und der Mittelschiene
und andererseits zwischen der Mittelschiene und der La-
denschiene verschiebbar gelagert sind. Beispiele von
Zwangssteuerungen sind Zahnstangen-Ritzel-Anord-
nungen, welche den relativen Bewegungsablauf der
Schienen und/oder der Laufwagen steuern. Bei Verwen-
dung solcher Zwangssteuerungen besteht jedoch die
Gefahr, dass eine Blockierung oder eine nicht-synchrone
Bewegung einer bewegbaren Schiene zu einer Zerstö-
rung der Zwangssteuerung - insbesondere zu einem
Bruch der Zahnstangen-Ritzel-Anordnung - führen kann.
Auch der Transport der Schubladenausziehführung so-
wie eine missbräuchliche Handhabung (absichtliche
Fehlbedienung oder Fallenlassen der Schubladenaus-
ziehführung) können zu solchen Beschädigungen füh-
ren, sodass die Schubladenausziehführung nicht mehr
funktionsfähig ist.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Schubladenausziehführung der eingangs er-
wähnten Gattung unter Vermeidung des obigen Nach-
teiles anzugeben.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß durch die Merkma-
le des Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den abhängigen
Unteransprüchen angegeben.
[0006] Gemäß der Erfindung ist also vorgesehen, dass
eine Überlastsicherung vorgesehen ist, durch welche die
Zwangssteuerung der Schienen reversibel aufhebbar ist.
[0007] Die vorliegende Erfindung basiert also auf dem

Grundgedanken, den auf die Zwangssteuerung wirken-
den Kraftfluss bei Überschreitung eines vorgegebenen
Schwellwertes zu unterbrechen, um so eine Überlastung
bzw. eine Beschädigung der Zwangssteuerung zu ver-
hindern. Nach dem Trennen des Kraftflusses kann die
Überlastsicherung - sofern die Kraft oder das Drehmo-
ment wieder innerhalb eines tolerierbaren Bereiches liegt
oder einen tolerierbaren Wert aufweist - den Kraftfluss
wieder verbinden.
[0008] Die Zwangssteuerung ist in diesem Fall form-
schlüssig wirkend, wobei also durch die Zwangssteue-
rung eine schlupffreie Bewegung zwischen den zu sy-
chronisierenden Bauteilen der Schubladenausziehfüh-
rung übertragbar ist.
[0009] Gemäß einer ersten Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass die Zwangssteuerung zwischen
den Schienen der Ausziehführung wirksam ist. Hierbei
wirkt also die Zwangssteuereinrichtung mit den Schienen
- insbesondere mit Laufflächen derselben - zusammen,
wodurch deren Bewegungsablauf festgelegt ist.
[0010] Bei einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Zwangssteuerung
einerseits an einem zwischen den Schienen bewegbar
gelagerten Laufwagen und andererseits an wenigstens
einer Schiene angreift. Durch die Kopplung einer Schie-
ne mit zumindest einem zwischen den Schienen gela-
gerten Laufwagen kann der relative Bewegungsablauf
der Schienen (über die Bewegung eines Laufwagens)
indirekt festgelegt werden. Ein mögliches Ausführungs-
beispiel sieht hierbei vor, dass die Zwangssteuerung ei-
nerseits mit einem zwischen den Schienen  verschiebbar
gelagerten Laufwagen und andererseits mit einer an ei-
ner der Schiene angeordneten Lauffläche - insbesonde-
re auch über eine Zahnstange - zusammenwirkt.
[0011] Bei einer dritten Ausführungsform der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Zwangssteuerung
einerseits an einem zwischen der Korpusschiene und
der Mittelschiene verschiebbar gelagerten Laufwagen
und andererseits an einem zwischen der Mittelschiene
und der Ladenschiene verschiebbar gelagerten Laufwa-
gen angreift. Hierbei wird also der relative Bewegungs-
ablauf eines zwischen der Korpusschiene und der Mit-
telschiene angeordneten Laufwagens und eines zwi-
schen der Mittelschiene und der Ladenschiene angeord-
neten Laufwagens festgelegt. Der Bewegungsablauf der
Schienen relativ zueinander wird also indirekt über die
Bewegung der Laufwagen festgelegt.
[0012] Zur Realisierung der Überlastsicherung gibt es
verschiedenste Möglichkeiten. Gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung kann vorgesehen sein, dass
die Überlastsicherung zumindest eine - vorzugsweise
selbstschaltende - Kupplung aufweist, welche ab einem
vorgegebenen Schwellwert eine Entkopplung der
Zwangssteuerung herbeiführt. In diesem Zusammen-
hang sind beispielsweise Rutschkupplungen vorteilhaft
einsetzbar, welche ohne Fremdeinfluss bei Erreichen ei-
nes definierten Drehmomentes den Kraftfluss reversibel
unterbrechen. In diesem Zusammenhang stehen dem
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Fachmann zur Realisierung einer solchen Kupplung
zahlreiche Kupplungen gemäß dem Stand der Technik
zur Verfügung.
[0013] Es sind beispielsweise Rutschkupplungen be-
kannt, bei denen die Überlastsicherung durch eine Me-
tallfeder realisiert wird, welche ab einem vorgegebenen
Drehmoment zwischen den Kupplungsteilen durch-
rutscht, wodurch eine Entkopplung herbeigeführt wird.
Im Weiteren sind Fliehkraftkupplungen bekannt, welche
ab einem bestimmten Drehmoment auskuppeln. Auch
gibt es Kupplungen mit federbelasteten Kupplungsteilen,
welche nach Überwindung der Federkraft den Kraftfluss
unterbrechen. Auch können Magnetkupplungen einge-
setzt werden, durch die eine Kraft- oder Momentenüber-
tragung bei Überschreitung eines Schwellwertes rever-
sibel unterbrochen werden kann.
[0014] Bei einem möglichen Ausführungsbeispiel der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Kupplung als
Rutschkupplung mit wenigstens zwei Rasträdern ausge-
bildet ist, welche unterhalb eines vorgegebenen Dreh-
momentes in ihrer Relativstellung zueinander verharren
und welche oberhalb eines vorgegebenen Drehmomen-
tes relativ zueinander verdrehbar sind. In diesem Zusam-
menhang kann es günstig sein, wenn die Rasträder über
zusammenwirkende Spitzen, Verzahnungen, Riffelun-
gen und/oder Vorsprünge miteinander in formschlüssi-
ger und/oder kraftschlüssiger Verbindung stehen. Bei ei-
nem möglichen Ausführungsbeispiel kann vorgesehen
sein, dass ein erstes Rastrad mit einer Außenverzah-
nung in ein zweites Rastrad mit einer Innenverzahnung
eingesetzt ist. Diese Rasträder sind also zumindest teil-
weise formschlüssig und/oder zumindest teilweise kraft-
schlüssig miteinander verbunden und sind bei Über-
schreitung eines vorgegebenen Drehmomentes relativ
zueinander verdrehbar, wodurch der erforderliche Über-
lastschutz bereitgestellt wird.
[0015] Gemäß einem Ausführungsbeispiel können die
beiden Rasträder auch aus Kunststoff unterschiedlicher
Härte gebildet sein, wobei also ein erstes Rastrad nach-
giebiger als ein zweites Rastrad ausgebildet ist, wobei
durch die nachgiebige Ausbildung eines Rastrades eine
Entkopplung der beiden Rasträder herbeigeführt werden
kann. Die beiden Rasträder stehen im Normalbetrieb
spielfrei miteinander in Verbindung und können sich erst
bei Überschreitung eines zulässigen Drehmomentes re-
lativ zueinander bewegen. Ein Vorteil dieser Ausgestal-
tung liegt darin, dass die Kupplung vollständig aus Kunst-
stoff gebildet sein kann, welche problemlos und kosten-
günstig im Spritzgussverfahren herstellbar ist. Durch die
Verwendung einer Kunststoffkupplung kann auf zusätz-
liche Teile, wie Metallfedern oder zusätzliche - insbeson-
dere federbelastete - Kupplungselemente zum wahlwei-
sen Trennen und Verbinden des Kraftflusses verzichtet
werden. Durch eine vollständige Ausbildung der Kupp-
lung aus Kunststoff können besonders kompakte bzw.
platzsparende Bauformen realisiert werden.
[0016] Das erfindungsgemäße Möbel weist wenig-
stens zumindest eine Schublade auf, welche über eine

Ausziehführung der in Rede stehenden Art relativ zu ei-
nem Möbelkorpus verfahrbar gelagert ist.
[0017] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der nachfolgenden Fi-
gurenbeschreibung erläutert. Dabei zeigt bzw. zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Möbels mit Schubladen, welche über
Schubladenausziehführungen relativ zu
einem Möbelkorpus verfahrbar gelagert
sind,

Fig. 2a-2d stark schematisierte Darstellungen von
Ausziehführungen, wobei die Zwangs-
steuerung zwischen den Schienen, zwi-
schen einem Laufwagen und einer Schie-
ne sowie zwischen zwei Laufwagen der
Ausziehführung wirksam ist,

Fig. 3a, 3b eine Schubladenausziehführung in einer
perspektivischen Darstellung sowie eine
vergrößerte Schnittdarstellung hierzu,

Fig. 4 ein an der Mittelschiene gelagertes Syn-
chronisationsrad, wobei die Überlastsi-
cherung Teil dieses Synchronisationsra-
des ist,

Fig. 5 einen Teil der Zwangssteuerung mit inte-
grierter Überlastsicherung in einer per-
spektivischen Explosionsdarstellung,

Fig. 6a, 6b eine beispielhafte Kupplung mit zwei mit-
einander zu verbindenden Rasträdern so-
wie eine perspektivische Darstellung einer
Zwangssteuerung,

Fig. 7a, 7b einen Abschnitt der Schubladenauszieh-
führung in einer teilweise aufgebrochenen
perspektivischen Darstellung sowie in ei-
ner perspektivischen Schnittdarstellung.

[0018] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes Möbels 1, wobei Schubladen 3 über Schubladen-
ausziehführungen 4 relativ zu einem Möbelkorpus 2 ver-
fahrbar gelagert sind. Die Schubladenausziehführung 4
ist im gezeigten Ausführungsbeispiel als Vollauszug aus-
gebildet und weist eine am Möbelkorpus 2 zu befestigen-
de Korpusschiene 5, eine relativ dazu verfahrbare Mit-
telschiene 6 und eine ausziehbare Ladenschiene 7 auf.
Die Ladenschiene 7 ist jeweils mit einer der Schubladen
3 zu verbinden. Zwischen der Korpusschiene 5 und der
Mittelschiene 6 ist zumindest ein erster verschiebbarer
Laufwagen und zwischen der Mittelschiene 6 und der
Ladenschiene zumindest ein zweiter verschiebbarer
Laufwagen angeordnet, welche jedoch aus der darge-
stellten Figur nicht hervorgehen. Die Laufwagen weisen
- wie an sich bekannt - Wälzkörper zur Übertragung der
Last der Schublade 3 auf. Durch eine Zwangssteuerung
ist es möglich, Fehlbewegungen der Schienen 6, 7 und/
oder Fehlbewegungen von Laufwagen zu verhindern,
welche zwischen den Schienen 5, 6, 7 verschiebbar ge-
lagert sind.
[0019] Fig. 2a zeigt eine stark schematisierte Schub-
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ladenausziehführung 4 in einer Seitenansicht, wobei die
in Montagelage feststehend angeordnete Korpusschie-
ne 5, die an der Schublade 3 zu befestigende Laden-
schiene 7 sowie die zwischen der Korpusschiene 5 und
der Ladenschiene 7 verschiebbar gelagerte Mittelschie-
ne 6 erkennbar sind. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
weist die Zwangssteuerung 10 ein Synchronisationsrad
9 auf, welches an der Mittelschiene 6 - vorzugsweise an
einer horizontalen Welle 8 - drehbar gelagert ist. Das
Synchronisationsrad 9 wirkt einerseits mit einer Laufflä-
che 5a der Korpusschiene 5, andererseits mit einer Lauf-
fläche 5b der Ladenschiene 7 zusammen. Auf diese Wei-
se kann sich die Ladenschiene 7 während ihres Bewe-
gungsweges mit etwa der doppelten Geschwindigkeit als
die Mittelschiene 6 bewegen. Das Synchronisationsrad
9 ist als Zahnrad ausgebildet, welches mit Laufflächen
5a, 5b in Form von Zahnstangen oder Zahnleisten zu-
sammenwirkt.
[0020] Fig. 2b zeigt einen schematisierten Querschnitt
einer Ausziehführung 4, wobei die Korpusschiene 5, die
Mittelschiene 6 und die Ladenschiene 7 dargestellt sind.
Wie in Fig. 2a wird auch hier der relative Bewegungsab-
lauf der Schienen 5, 6, 7 durch eine Zwangssteuerung
10 festgelegt, wobei ein erstes Synchronisationsrad 9
einerseits mit einer Lauffläche 5b der Ladenschiene 7
und ein zweites Synchronisationsrad 9a mit einer Lauf-
fläche 5a der Korpusschiene 5 zusammenwirkt. Die bei-
den Synchronisationsräder 9, 9a sind miteinander bewe-
gungsgekoppelt. Die Erfindung setzt nun dahingehend
an, dass die Zwangssteuerung 10 durch eine Überlast-
sicherung 11 reversibel aufhebbar ist, sofern die auf die
Zwangssteuerung 10 wirkende Kraft bzw. das auftreten-
de Drehmoment einen vorgegebenen Schwellwert über-
schreitet. Wird also beispielsweise die Mittelschiene 6
durch einen Gegenstand in ihrer Bewegung blockiert, so
löst die Überlastsicherung 11 aus, wodurch die Mittel-
schiene 6 von der Bewegung der Ladenschiene 7 ent-
koppelt wird und so ein Schaden der Zwangssteuerung
10 verhindert wird. Eine Blockierung der bewegbaren
Schienen 6, 7 kann insbesondere auch durch im Möbel-
korpus 2 gelagertes Staugut ausgelöst werden.
[0021] Fig. 2c zeigt eine alternative Zwangssteuerung
10, wobei ein erstes Synchronisationsrad 9 einerseits mit
einer Lauffläche 5b der Ladenschiene 7 und ein zweites
Synchronisationsrad 9a mit zumindest einem zwischen
der Korpusschiene 5 und der Mittelschiene 6 verschieb-
bar gelagerten Laufwagen 12 zusammenwirkt. Der  Lauf-
wagen 12 weist in bekannter Weise mehrere Wälzkörper
12a auf, welche zur Übertragung der Last der Schublade
3 vorgesehen sind. Die beiden Synchronisationsräder 9,
9a sind bewegungsgekoppelt, wobei jedoch der Kraft-
fluss durch eine Überlastsicherung 11 reversibel trenn-
bar ist.
[0022] Fig. 2d zeigt ein weitere Ausführungsmöglich-
keit einer Zwangssteuerung 10, welche einerseits mit ei-
nem zwischen der Korpusschiene 5 und der Mittelschie-
ne 6 verschiebbar gelagerten Laufwagen 12 und ande-
rerseits mit einem zwischen der Mittelschiene 6 und der

Ladenschiene 7 verschiebbar gelagerten Laufwagen 13
zusammenwirkt. Die beiden Laufwagen 12, 13 weisen
Wälzkörper 12a, 12b auf. Die zwischen den Laufwagen
12, 13 wirkenden Synchronisationsräder 9, 9a sind mit-
einander bewegungsgekoppelt, können jedoch bei Über-
schreitung einer definierten Kraft bzw. eines vorgegebe-
nen Drehmomentes durch eine Überlastsicherung 11
voneinander entkoppelt werden. Durch eine Zwangs-
kopplung der beiden Laufwagen 12, 13 kann der relative
Bewegungsablauf der Schienen 5, 6, 7 auf indirekte Wei-
se festgelegt werden.
[0023] Fig. 3a zeigt eine perspektivische Darstellung
einer Ausziehführung 4 mit der am Möbelkorpus 2 (Fig.
1) zu befestigenden Korpusschiene 5, wobei wenigstens
eine Mittelschiene 6 und eine Ladenschiene 7 relativ zur
Korpusschiene 5 verfahrbar gelagert sind.
[0024] Fig. 3b zeigt eine Schnittdarstellung der Aus-
ziehführung 4 mit der Korpusschiene 5, der Mittelschiene
6 und der Ladenschiene 7. An der Unterseite der Laden-
schiene 7 ist eine Lauffläche 5b - beispielsweise in Form
einer Zahnstange - angeordnet oder ausgebildet, welche
mit einem an der Mittelschiene 6 drehbar gelagerten Syn-
chronisationsrad 9 zusammenwirkt. Das Synchronisati-
onsrad 9 ist an einem ersten Ende der Welle 8 gelagert,
welche die Mittelschiene 6 an einer Aussparung durch-
setzt. An einem zweiten, gegenüberliegenden Ende der
Welle 8 ist ein zweites Synchronisationsrad 9a gelagert,
welches mit einem zwischen der Korpusschiene 5 und
der Mittelschiene 6 verschiebbar gelagerten Laufwagen
12 über eine am Laufwagen 12 angeordnete oder aus-
gebildete Lauffläche 5a in Form einer Zahnstange zu-
sammenwirkt. Zu erkennen ist, dass das Synchronisati-
onsrad 9 zumindest zweiteilig ausgeführt ist und inein-
ander eingesetzte Rasträder 14a und 14b umfasst, wel-
che über Haftreibung und/oder über zumindest teilwei-
sen Formschluss miteinander in  Verbindung stehen. Das
innere Synchronisationsrad 9a ist über die Welle 8 dreh-
fest dem Rastrad 14b verbunden. Im Normalbetrieb fin-
det keine Relativbewegung zwischen den beiden Rast-
rädern 14a, 14b statt, d.h. bei einer Bewegung der La-
denschiene 7 bewegen sich das erste Synchronisations-
rad 9 und das zweite Synchronisationsrad 9a mit dersel-
ben Geschwindigkeit. Bei Überschreitung eines definier-
ten Drehmomentes können sich jedoch die beiden Rast-
räder 14a, 14b relativ zueinander verdrehen, wodurch
der Kraftfluss zwischen den beiden Synchronisationsrä-
dern 9, 9a reversibel getrennt wird.
[0025] Fig. 4 zeigt die Mittelschiene 6 im Querschnitt,
wobei auf einer Außenseite der Mittelschiene 6 das Syn-
chronisationsrad 9 gelagert ist, welches die beiden Rast-
räder 14a und 14b aufweist. Bei der gezeigten Ausfüh-
rungsform kann das Synchronisationsrad 9 mit einer
Lauffläche 5b der der Ladenschiene 7 zusammenwirken,
während das am gegenüberliegenden Ende der Welle 8
gelagerte kleinere Synchronisationsrad 9a mit einem
Laufwagen 12 zusammenwirken kann, welcher zwi-
schen der Korpusschiene 5 und der Mittelschiene 6 ver-
schiebbar gelagert ist. Zu erkennen ist noch eine an der
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Mittelschiene 6 gelagerte Abstützrolle 15, welche zur
Führung und Abstützung der Ladenschiene 7 vorgese-
hen ist.
[0026] Fig. 5 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
Teiles der Zwangssteuerung 10, welche in Montagelage
über ein Lagerteil 16 an der Mittelschiene 6 angeordnet
ist. Auf einer Innenseite der Mittelschiene 6 ist das mit
dem Laufwagen 12 zusammenwirkende Synchronisati-
onsrad 9a gelagert, während auf einer Außenseite der
Mittelschiene 6 das Synchronisationsrad 9 auf einer ge-
meinsamen Welle 8 sitzt. Das Synchronisationsrad 9 um-
fasst zwei Rasträder 14a und 14b, welche über Haftrei-
bung und/oder Formschluss miteinander in Eingriff ste-
hen. Das innere Rastrad 14b weist einen nicht-kreisför-
migen Querschnitt auf, wobei die Umfangsfläche des
Rastrades 14b im Querschnitt die Form eines Polygons
aufweisen kann. Das Rastrad 14b ist im Wesentlichen
vollständig in das Rastrad 14a eingesetzt und steht mit
diesem über zusammenwirkende Verzahnungen bzw.
Riffelungen in Eingriff. Bei Überschreitung eines vorge-
gebenen Drehmomentes rutschen die beiden Rasträder
14a, 14b durch, wodurch der Kraftfluss zwischen den
Synchronisationsrädern 9, 9a getrennt wird.
[0027] Fig. 6a zeigt eine perspektivische Darstellung
der Kupplung 25 mit den beiden Rasträdern 14a und 14b,
wobei das Rastrad 14b in einer Ausnehmung 20 des
Rastrades 14a einzusetzen ist. In Montagelage steht die
äußere Oberfläche 21 des Rastrades 14b mit einer in-
neren Oberfläche 22 der Ausnehmung 20 in Verbindung,
wobei diese Verbindung zumindest teilweise formschlüs-
sig und/oder zumindest kraftschlüssig ausgeführt sein
kann. Bei Überschreitung eines tolerierbaren Drehmo-
mentes können sich die beiden Rasträder 14a, 14b re-
lativ zueinander verdrehen, wodurch der Kraftfluss re-
versibel trennbar ist. Fig. 6b zeigt einen Teil der Zwangs-
steuerung 10 in einer perspektivischen Darstellung. In
Gebrauchslage sind die beiden Rasträder 14a, 14b im
Überlastfall relativ zueinander verdrehbar, jedoch axial
unverschieblich zueinander angeordnet.
[0028] Fig. 7a zeigt einen Abschnitt der Ausziehfüh-
rung 4 in einer perspektivischen Darstellung, wobei die
Ladenschiene 7 in einer teilweise aufgebrochenen An-
sicht dargestellt ist. Erkennbar ist das drehbar gelagerte
Synchronisationsrad 9 in Form eines Zahnrades, wel-
ches mit einer an der Unterseite der Ladenschiene 7 an-
geordneten Lauffläche 5b in Form einer Zahnstange zu-
sammenwirkt. Das Synchronisationsrad 9 kann die be-
schriebene Überlastsicherung 11 aufweisen, es ist je-
doch selbstverständlich möglich, die Überlastsicherung
11 - auch losgelöst vom Synchronisationsrad 9 - an an-
deren Stellen entlang des Kraftstranges anzuordnen.
[0029] Eine alternative Ausführungsmöglichkeit einer
Überlastsicherung 11 besteht darin, das Synchronisati-
onsrad 9 ohne die beschriebenen Rasträder 14a, 14b
auszuführen und stattdessen eine als Lauffläche 5a, 5b
ausgebildete Zahnstange gegenüber jener Schiene, an
der sie befestigt ist, verschiebbar anzuordnen. Die Zahn-
stange kann dabei von einer -vorzugsweise kraftaus-

übenden - Halteeinrichtung in einer ersten Position ge-
halten werden, wobei die Zahnstange nach Überwinden
der Kraft und Lösen der Halteeinrichtung in eine zweite
Position bewegbar ist, welche gegenüber der ersten Po-
sition in Längsrichtung der Schienen 5, 6, 7 versetzt ist.
Bei diesem Ausführungsbeispiel wird also bei Über-
schreitung einer vorgegebenen Kraft eine Entkopplung
durch eine Verschiebung der Zahnstange relativ zu der
Schiene, an der sie befestigt ist, herbeigeführt. Zur Füh-
rung der Zahnstange kann eine Führung an einer Schie-
ne 5, 6, 7 vorgesehen sein, entlang der die Zahnstange
nach erfolgter Auslösung der Überlastsicherung 11 linear
bewegbar ist.
[0030] Fig. 7b zeigt einen Querschnitt der Schubladen-
ausziehführung 4 in einer perspektivischen Darstellung,
wobei sich die in Ausziehrichtung X verfahrbare  Laden-
schiene 7 in der vollständigen Offenstellung befindet. Im
hinteren Endbereich weist die Ladenschiene 7 ein ge-
mäß dem Stand der Technik bekanntes Lagerelement
17 auf, welches als Einschubbegrenzung der Schublade
3 bei deren Montage an der Schubladenausziehführung
4 sowie zur Lageverstellung des hinteren Bereiches der
Schublade 3 vorgesehen ist, sodass das äußere Fugen-
bild der Schublade 3 einstellbar ist. An der Unterseite der
Ladenschiene 7 ist eine Lauffläche 5b in Form einer
Zahnstange befestigt, welche sich in Ausziehrichtung 30
der Ladenschiene 7 ausgehend von deren hinteren End-
bereich über mehr als die halbe Länge der Ladenschiene
7 erstrecken kann. An der Mittelschiene 6 ist das Syn-
chronisationsrad 9 gelagert, welches mit der Lauffläche
5b der Ladenschiene 7 zusammenwirkt. Das Synchroni-
sationsrad 9 ist an einer - vorzugsweise horizontalen -
Welle 8 gelagert, welche die Mittelschiene 6 an einer
Aussparung durchsetzt. Gut erkennbar ist auch das
Rastrad 14b, welches Teil der Überlastsicherung 11 bil-
det. An der Welle 18 ist auch das kleinere Synchronisa-
tionsrad 9a gelagert, welches mit einer am Laufwagen
12 angeordneten oder ausgebildeten Zahnstange zu-
sammenwirkt. Erkennbar ist auch der obere Laufwagen
13, der zwischen der Mittelschiene 6 und der Laden-
schiene 7 verschiebbar gelagert ist sowie die an der Mit-
telschiene 6 drehbar gelagerte Stützrolle 15.
[0031] Um eine allfällige Fehlstellung der Schienen 5,
6. 7 und/oder der Laufwagen 12, 13 nach erfolgter Aus-
lösung der Überlastsicherung 11 wieder zu korrigieren,
wird die Ausziehführung 4 durch einen Benutzer entwe-
der in die vollständige Offenstellung oder in die vollstän-
dige Schließstellung bewegt. Hierdurch werden der Lauf-
wagen 12, 13 entweder an einen vorderen oder an einen
hinteren Endanschlag der Ausziehführung 4 bewegt, wo-
bei die Überlastsicherung 11 eine Korrektur der Steue-
rung ermöglicht, ohne dass dabei Zahnräder, Zahnstan-
gen und/oder Seilzüge beschädigt werden.
[0032] Die vorliegende Erfindung beschränkt sich nicht
auf die gezeigten Ausführungsbeispiele, sondern um-
fasst bzw. erstreckt sich auf alle Varianten und techni-
schen Äquivalente, die Reichweite der nachfolgenden
Ansprüche fallen können. Auch sind die in der Beschrei-
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bung gewählten Lageangaben, wie zum Beispiel "oben",
"unten", "seitlich", usw. auf die übliche Einbaulage der
verwendeten Bauteile sowie auf die dargestellte Figur
bezogen und sind bei einer Lageänderung sinngemäß
auf die neue Lage zu übertragen.

Patentansprüche

1. Ausziehführung (4) für Schubladen (3) mit einer an
einem Möbelkorpus (2) zu befestigenden Korpus-
schiene (5), einer an der Schublade (3) zu befesti-
genden Ladenschiene (7) und einer zwischen der
Korpusschiene (5) und der Ladenschiene (7) beweg-
bar gelagerten Mittelschiene (6), wobei der relative
Bewegungsablauf der Schienen (5, 6, 7) über eine
Zwangssteuerung (10) festgelegt ist, wobei die
Zwangsteuerung (10) ein als Zahnrad ausgebildetes
Synchronisationsrad (9) aufweist, welches mit einer
an den Schienen (5, 6, 7) angeordneten oder aus-
gebildeten Lauffläche (5a, 5b) und/oder mit einer
Lauffläche (5a) eines Laufwagens (12, 13), der zwi-
schen den Schienen (5, 6, 7) verschiebbar gelagert
ist, zusammenwirkt, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Überlastsicherung (11) vorgesehen ist,
durch welche die Zwangssteuerung (10) der Schie-
nen (5, 6, 7) reversibel aufhebbar ist.

2. Ausziehführung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zwangssteuerung (10) zwi-
schen den Schienen (5, 6, 7) der Ausziehführung (4)
wirksam ist.

3. Ausziehführung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zwangssteuerung (10) ei-
nerseits an einem zwischen den Schienen (5, 6, 7)
bewegbar gelagerten Laufwagen (12, 13) und ande-
rerseits an wenigstens einer Schiene (5, 6, 7) an-
greift.

4. Ausziehführung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zwangssteuerung (10) ei-
nerseits mit einem zwischen der Korpusschiene (5)
und der Mittelschiene (6) verschiebbar gelagerten
Laufwagen (12) und andererseits mit einem zwi-
schen der Mittelschiene (6) und der Ladenschiene
(7) verschiebbar gelagerten Laufwagen (13) zusam-
menwirkt.

5. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überlastsiche-
rung (11) zumindest eine, vorzugsweise selbstschal-
tende, Kupplung (25) aufweist.

6. Ausziehführung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kupplung (25) wenigstens
zwei Rasträder (14a, 14b) aufweist, welche unter-
halb eines vorgegebenen Drehmomentes in ihrer

Relativstellung zueinander verharren und welche
oberhalb eines vorgegebenen Drehmomentes rela-
tiv zueinander verdrehbar sind.

7. Ausziehführung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rasträder (14a, 14b) über
Haftreibung und/oder über zumindest teilweisen
Formschluss miteinander in Verbindung stehen.

8. Ausziehführung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Rastrad (14b) in einer
Ausnehmung (20) des anderen Rastrades (14a) ein-
gesetzt ist.

9. Ausziehführung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Rastrad (14b) eine äußere
Oberfläche (21) aufweist, welche mit einer inneren
Oberfläche (22) des anderen Rastrades (14a) in Ver-
bindung steht.

10. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zahnrad (9),
vorzugsweise an der Mittelschiene (6), an einer Wel-
le (8) drehbar gelagert ist, wobei die Überlastsiche-
rung (11) Teil des Zahnrades (9) ist.

11. Möbel mit zumindest einer Schublade, welche über
eine Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1
bis 10 relativ zu einem Möbelkorpus verfahrbar ge-
lagert ist.

Claims

1. An extension guide (4) for drawers (3) having a car-
cass rail (5) to be fixed to a furniture carcass (2), a
drawer rail (7) to be fixed to the drawer (3) and a
central rail (6) mounted movably between the car-
cass rail (5) and the drawer rail (7), wherein the rel-
ative movement sequence of the rails (5, 6, 7) is de-
termined by means of a positive control (10), wherein
the positive control (10) has a synchronization wheel
(9) which is in the form of a gear and which cooper-
ates with a running surface (5a, 5b) arranged or
formed on the rails (5, 6, 7) and/or with a running
surface (5a) of a carriage (12, 13) mounted displace-
ably between the rails (5, 6, 7), characterized in
that there is provided an overload protection means
(11) by which the positive control (10) of the rails (5,
6, 7) can be reversibly cancelled.

2. The extension guide according to claim 1, charac-
terized in that the positive control (10) is operative
between the rails (5, 6, 7) of the extension guide (4).

3. The extension guide according to claim 1, charac-
terized in that the positive control (10) acts on the
one hand on a carriage (12, 13) mounted movably
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between the rails (5, 6, 7) and on the other hand on
at least one rail (5, 6, 7).

4. The extension guide according to claim 1, charac-
terized in that the positive control (10) cooperates
on the one hand with a carriage (12) mounted dis-
placeably between the carcass rail (5) and the cen-
tral rail (6) and on the other hand with a carriage (13)
mounted displaceably between the central rail (6)
and the drawer rail (7).

5. The extension guide according to one of the claims
1 to 4, characterized in that the overload protection
means (11) has at least one, preferably self-switch-
ing, coupling (25).

6. The extension guide according to claim 5, charac-
terized in that the coupling (25) has at least two
latching wheels (14a, 14b) which remain in their rel-
ative position with respect to each other below a pre-
determined torque and which are rotatable relative
to each other above a predetermined torque.

7. The extension guide according to claim 6, charac-
terized in that the latching wheels (14a, 14b) are
connected to each other by way of static friction
and/or by way of at least partial positively locking
connection.

8. The extension guide according to claim 6 or 7, char-
acterized in that a latching wheel (14b) is inserted
in a recess (20) in the other latching wheel (14a).

9. The extension guide according to claim 8, charac-
terized in that a latching wheel (14b) has an outer
surface (21) connected to an inner surface (22) of
the other latching wheel (14a).

10. The extension guide according to one of the claims
1 to 9, characterized in that the gear (9) is rotatably
mounted, preferably at the central rail (6), on a shaft
(8), wherein the overload protection means (11) is
part of the gear (9).

11. An article of furniture having at least one drawer
which is mounted displaceably relative to a furniture
carcass by way of an extension guide according to
one of the claims 1 to 10.

Revendications

1. Glissière d’extraction (4) pour tiroirs (3) comprenant
un rail de corps (5) à fixer à un corps d’un meuble
(2), un rail de tiroir (7) à fixer au tiroir (3) et un rail
médian (6) logé de manière à pouvoir être déplacé
entre le rail de corps (5) et le rail de tiroir (7), sachant
que la séquence relative de déplacements des rails

(5, 6, 7) est déterminée par l’intermédiaire d’une
commande forcée (10), sachant que la commande
forcée (10) présente une roue de synchronisation
(9) réalisée sous la forme d’une roue dentée, laquelle
coopère avec une surface de roulement (5a, 5b) réa-
lisée ou disposée au niveau des rails (5, 6, 7) et/ou
avec une surface de roulement (5a) d’un chariot de
roulement (12, 13) logé de manière à pouvoir cou-
lisser entre les rails (5, 6, 7), caractérisée en ce
qu’est prévue une sûreté anti-surcharge (11), la-
quelle permet de libérer de manière réversible la
commande forcée (10) des rails (5, 6, 7).

2. Glissière d’extraction selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que la commande forcée (10) est
active entre les rails (5, 6, 7) de la glissière d’extrac-
tion (4).

3. Glissière d’extraction selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que la commande forcée (10) vient
en prise d’une part sur un chariot de roulement (12,
13) logé de manière à pouvoir être déplacé entre les
rails (5, 6, 7) et d’autre part sur au moins un rail (5,
6, 7).

4. Glissière d’extraction selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que la commande forcée (10) coo-
père d’une part avec un chariot de roulement (12)
logé de manière à pouvoir coulisser entre le rail de
corps (5) et le rail médian (6) et d’autre part avec un
chariot de roulement (13) logé de manière à pouvoir
coulisser entre le rail médian (6) et le rail de tiroir (7).

5. Glissière d’extraction selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 4, caractérisée en ce que la sûreté
anti-surcharge (11) présente au moins un couplage
(25) de préférence à commutation automatique.

6. Glissière d’extraction selon la revendication 5, ca-
ractérisée en ce que le couplage (25) présente au
moins deux roues à crans (14a, 14b), qui demeurent
dans  leur position relative l’une par rapport à l’autre
sous un couple de rotation prédéfini et qui peuvent
être tournées l’une par rapport à l’autre au-dessus
d’un couple de rotation prédéfini.

7. Glissière d’extraction selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que les roues à crans (14a, 14b)
sont reliées ensemble par l’intermédiaire d’une ad-
hérence et/ou par l’intermédiaire d’une complémen-
tarité de forme au moins partielle.

8. Glissière d’extraction selon la revendication 6 ou 7,
caractérisée en ce qu’une roue à crans (14b) est
insérée dans un évidement (20) de l’autre roue à
crans (14a).

9. Glissière d’extraction selon la revendication 8, ca-
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ractérisée en ce qu’une roue à crans (14b) présente
une surface extérieure (21), qui est reliée à une sur-
face intérieure (22) de l’autre roue à crans (14a).

10. Glissière d’extraction selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 9, caractérisée en ce que la roue
dentée (9) est logée de manière à pouvoir tourner
sur un arbre (8), de préférence sur le rail médian (6),
sachant que la sûreté anti-surcharge (11) fait partie
de la roue dentée (9).

11. Meuble doté au moins d’un tiroir, qui est logé de ma-
nière à pouvoir être déplacé par rapport au corps de
meuble par l’intermédiaire d’une glissière d’extrac-
tion selon l’une quelconque des revendications 1 à
10.
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